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KLENTERIERLUCSEIETEE 
reszeiten unterteilen das Jahr in 
NER TEN EEE TTETRG TE TTEG 
astronomische Daten — so auch 
KCLEIE IS LIE CR TTdG 
teristische klimatische Eigenschaften 
abgegrenzt werden. Im alltäglichen 
Sprachgebrauch sind damit haupt- 
STH BNEIETTG ITS EN TG 
voneinander unterscheidbare Jah- 
ESURULDIEH SNELALRISSCH 
YEREHFTIGTEIIRTT EST 
SHE AST RG 


Der Frühling symbolisiert neues Le- 
ben, die Natur erstaunt uns mit vie- 
len farbig leuchtenden Blumen und 
IB [IL STGITE TG NT 

aller Art beglücken uns im Sommer 
und mit seinen üppigen Farben der 
Herbst. Die weisse Pracht im Winter 
lässt die Natur ruhen und beschert 


TSLCLEHLTEN 


DRS RAN TEE ET 
oder schreitet der Klimawandel 
RU RICHELE NEN 
durcheinander? Im vergangenen 
TEASER 
rasant angestiegen. Klimaforscher 
SLR TREE TEN NEN 
Erdenbewohner eine grosse 
Verantwortung tragen, dass auch 
zukünftige Generationen noch 
Jahreszeiten erleben können. 


In diesem Sinne: Tragt Sorge zu dieser 
NEN LENITGEHETH 
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Zürcher Oberland in römischer Zeit 





Unter Kaiser Augustus wurde das östliche Helvetien erobert. Etwa 15 v. Chr. lässt sich ein Militär- 
Stützpunkt in Zürich nachweisen, ein offener Marktflecken (vicus) > Turicum. Weitere Stützpunkte 
und Vici, wie Oberwinterthur > Vitudurum, Irgenhausen//Kempten > Cambiodunum und Kempra- 
ten > Centum Prata bilden zusammen ein geografisches Dreieck, in dem das Zürcher Oberland 


einen wichtigen Platz einnimmt. 


Text von Henning Gietenbruch, Fotos: zvg 


Im August 1883 erschien in 
Zürich «Geschichte der Schweiz» 
von Dr. Karl Dändliker. Mit 
besonderer Rücksicht auf die Ent- 
wicklung des Verfassungs- und 
Kulturlebens von den ältesten 
Zeiten bis zur Gegenwart (1899, 





4. Auflage). 
In den Kapiteln «Die Zeiten der 


Helvetier» und «Römische Herr- 
schaft und Kultur» werden die 
geschichtlichen Zusammenhän- 
ge und Auswirkungen auf die 
Schweiz eindrücklich und fun- 
diert beschrieben. 

In der Zwischenzeit sind zahlrei- 
che Bücher zum Thema erschie- 
Oberland 


bemüht sich die Kantonsarchäo- 


nen. Im Zürcher 





Im Hintergrund das Römerkastell am Pfäffikersee anlässlich des Pfüffiker- 


seelaufs 2019. 


logie sehr um Erforschung und 
Erhalt römischer Spuren und 
Ausgrabungen. 2007 ist das Buch 
«Römisches Landleben im Zür- 
cher Oberland» erschienen. Das 
Copyright besitzt die Kantonsar- 
chäologie und Geschichte Wetzi- 
kon. Das Buch ist sehr lesenswert 
und bietet einen umfassenden 
Überblick zur römischen Zeit. 
In den Museen am Päffikersee 
und in Wetzikon stehen die vor- 
geschichtlichen Exponate und die 
römischen Funde an erster Stelle. 


Wissen zur Geschichte 
Das 
von den Römern der Stadt Rom 


Römische Reich war das 
und von dem römischen Staat 


beherrschte Gebiete zwischen 


dem 8. Jahrhundert vor Chris- 
tus und dem 7. Jahrhundert nach 
Christus. Offiziell gilt das Grün- 


Romisches Landleben 
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Commentarii de Bello Gallico, das bekannteste Werk von Julius Caesar. Das Werk 
stellt die Hauptquelle zu Caesars Feldzügen dar. Bericht über den Gallischen Krieg, 
58 bis 51/50 v. Chr. und die Schlacht bei Bibracte 58 v. Chr. gegen die Helvetier. 
Buchausgabe von 1783. (Bild Wikipedia) 


dungsjahr 753 v. Chr. und als Auf- 
lösungsdatum 476. n. Chr. 
Mit Pax Romana («Römischer 


Zeit hegemonischen Friedens und 
Stabilität (somit nicht ohne Krie- 
ge, Eroberungen und Aufstände) 
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Römische Strassenpläne: In der Festschrift für den Verleger Dr. Otto Coninx sind 
die Strassen ausführlich beschrieben. «Turicum — Vitudurum — Iuliomagnus — Drei 
römische Siedlungen in der Ostschweiz» Guyan, Schneider, Zürcher 1985. Für his- 
torisch Interessierte empfehle ich den «Digital Atlas of the Roman Empire», der 
eine umfassende Übersicht über das Römische Reich bietet. Sowie die «Tabula 
Peutingeriana» www.tabula-peutingeriana.de/index.html. (Bild Wikipedia) 

Wie diese Karte gelesen werden kann, erfahren Sie auf der Website. 





im Römischen Reich bezeichnet. 
Eine Zeit, die 27 v. Chr. mit der 


Herrschaft des römischen Kaisers 


Friede»; auch Augusteischer Frie- 
de, lateinisch Pax Augusta) wird 
die über 200 Jahre anhaltende 


Augustus begann und mit dem Tod 
Mark Aurels 180 n. Chr. endete. 


Römisches Strassen 

im Zürcher Oberland 

Seit Urzeiten im verkehrstechni- 
schen und wirtschaftlichen Schat- 
ten von Zürich und Winterthur 
gelegen, so führten doch wichti- 
ge Verbindungen seit der Antike 
durchs Zürcher Oberland. Römi- 
sche Ingenieure bauten die wich- 


tigen Verkehrswege aus. 


Bauliche Spuren und Funde 

im Zürcher Oberland 
Kempraten/Centum Prata), 
heute Rapperswil-Jona 


Oberland, 
ger Ort an der Abzweigung der 


ist aber ein wichti- 
Römerstrasse von Zürich, ent- 
lang des Sees und der Strasse 
von Kempraten nach Winterthur 
(Vitudurum) durchs 
Oberland. Der Vicus Kempraten 


Zürcher 


(Centum Prata) war eine bedeu- 
tende römische Siedlung, die vom 
nachchtistlichen 1. bis 4. Jahrhun- 
dert zur Sicherung der Provinz- 


grenzen diente. 


Hinwil 

Bei Restaurierungsarbeiten im 
Jahr 1968 wurden im Innern der 
reformierten Kirche Grundmau- 


ern aus römischer Zeit gefunden. 
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Die Entscheidung bei Bibracte 

58 v. Chr. Karl Jauslin, Historienmaler 
(Bild Wikipedia) 

Divico, der greise Heerführer der Helve- 
tier, trifft mit Julius Cäsar zusammen 
nach der Schlacht an der Saöne (lat. 
Arar) bei Bibracte. Heroisierende Dar- 
stellung des 19. Jahrhunderts. Links 
Cäsar, unter ihm ein gefallener und 
ein gefangener Helvetier, rechts Divico 
mit einigen Helvetiern. Diese verlorene 
Schlacht war der Beginn der römischen 
Herrschaft über die damalige Schweiz. 


Zählt zwar nicht zum Zürcher Die Reste eines Hypokaustums 


HINWIL 
Ref. Kirche 
Bauetappen 


1: 100 





Die Grundmauern der Kirche Hinwil. (Archiv Gesellschaft Ortsmuseum Hinwil) 
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lassen auf eine römische Villa 
schliessen, die Gegend des heu- 
tigen Hinwil war demnach schon 
in der Antike bewohnt. Die Kir- 
che wurde 745 erstmals urkund- 
lich erwähnt. 


Wetzikon 

Etwa um 100 bis 200 nach 
Christus spielte Wetzikon bei 
der Ausweitung des Römischen 
Reiches eine Rolle, wie Ausgra- 
bungen belegen. An der Römer- 
strasse, die von Oberwinterthur 
nach Kempraten über Kempten 
führte, soll ein Strassendorf mit 
Marktort (Victus) 
haben, das die Römer «Campo- 


bestanden 
dunum» oder 
nannten. In der Nähe des Och- 
senkreisels wurde eine aus die- 


«Campitunum» 


ser Zeit stammende Villa rustica 
entdeckt, ein Wohnhaus mit ver- 
schiedenen Nebengebäuden, von 
denen das grösste beachtliche 
270 m? aufwies. Die ausgegrabe- 
nen Fundamente des Kemptner 
Gutshofes belegen eine mehr 
oder weniger konstante Besied- 
lung seit der römischen Zeit. 
(Siehe detaillierte Angaben in 
«Römisches Landleben im Zür- 


cher Oberland») 


Seegräben 

Bekannt ist im Ortsteil Aathal 
das Römerbrünneli. Im Dorfteil 
Sack finden sich Überreste eines 
früheren Schutzwalls. In Otten- 
hausen wurden Funde gemacht, 
die auf die Existenz eines römi- 


schen Gutshofs sowie einer römi- 


Römischer Altarstein in Seegrüben. 





schen Strasse hindeuten. Beim 
Abbruch des alten Kirchleins 
Seegräben kamen Altarfragmen- 
te zum Vorschein, die eine Wei- 
hung für Jupiter und Juno sowie 
weiteren Göttinnen und Göttern 


zugeordnet werden konnten. 


Bäretswil 

In Bäretswil wurden zweimal 
Notverstecke von römischen Sil- 
bermünzen aus dem 1. bis 3. Jahr- 
hundert gefunden. Daraus kann 
man vielleicht auf eine vorale- 


mannische Besiedlung schliessen. 


Pfäffikon 

Römerkastell Irgenhausen 

Das Kastell ist die grösste römi- 
sche Wehrburg der Schweiz und 
liegt am Pfäffikersee in Irgen- 
hausen. Das Römerkastell Irgen- 
hausen wurde 294/295 nach 
Christus erbaut. Es diente der 
Sicherung der Römerstrasse von 
Kempraten nach Winterthur. 


Russikon 
Im Gebiet Furtbüel 


Schmuck aus der Bronzezeit und 


wurde 


Tongefässe aus römischer Zeit 
gefunden. (Auslegeordnung Kul- 
turerbe der Gemeinde Russikon) 


Turbental 

Wenig östlich von Turbental 
«Turbadunum» lag die Grenze 
zwischen Helvetien und Rätien. 
Es ist wahrscheinlich, dass ihr 
entlang, wenigstens in bewohn- 
ten Gegenden, ein Pfad gebahnt 
war. Dürftige Einzelfunde von 
Münzen am Lettenberg (1711) 
und bei Schlatt beweisen kaum 
römische Niederlassungen. 1846 
wurden bei Wila Bruchstücke 
von Terra-Sigillata-Geschirren 
gefunden. 

Bei 


Schauenberg, heute Gemeinde 


Ausgrabungen auf dem 
Hofstätten, wurde ein römischer 
Schlüssel gefunden, der auf eine 
römische Nutzung der ehemali- 


gen Burganlage schliessen lässt. 


Weisslingen 

Das Gebiet der Gemeinde Weiss- 
lingen wurde vermutlich bereits 
zur Hallstattzeit und Latenezeit 


Kastell Irgenhausen Foto Henning Gietenbruch 





Eine interessante Ergänzung zum Thema: «Eine Ahnung von den Ahnen, Archäologische Entde- 
ckungsreise ins Zürcher Oberland», eine Publikation der Antiquarischen Gesellschaft Pfäffikon. 


besiedelt. Im Zihlacker gab es 


eine römische Siedlung. 


Volketswil 

Ruinen einer nach römischem 
Vorbild gebauten Villa auf der 
«Hutzlen» zeugen von der Besie- 
delung rund um Volketswil 


während der römischen Zeit. 


Maur 

Zur Römerzeit bestand in Maur 
ein Gutshof, von dessen Überres- 
ten sich der Name der Gemeinde 
ableitet. Unter der Kirche wurden 
Spuren von römischen Mauern 
entdeckt. 


Uster 


Römische Gutshöfe standen 
in Nänikon, Riedikon und im 
Oberusterwald. Es kreuzten sich 
dort einst die Römerwege vom 


Glatttal 
Aabach entlang) und von Winter- 


zum Oberland (dem 


thur zum Zürichsee. 


Das Oberland als Teil 

des Römischen Reiches 

Das Zürcher Oberland war nach 
der Zeitenwende unter römischer 
Herrschaft, auch wenn gewis- 
se Freiheiten als Grenzregion 
gewährt wurden. Römische Ver- 
waltung und die Militärmacht 
schufen erstmals einen zusam- 
menhängenden Staats- und Wirt- 
Die Architektur 


war römisch geprägt, gepflasterte 


schaftsraum. 


Strassen verbanden Heerlager und 
römische Siedlungen. Die römi- 
sche Lebensart überlagerte nach 
und nach die keltische Kultur. 
Ältere Traditionen konnten sich 
aber über Jahrhunderte halten. 

Wirtschaftliche Basis blieb die 
Landwirtschaft. Daneben wurden 





Tössegg-Schlössliacker 

Teil der spätrömischen Rheinbefestigung, 
sie wurde 1921 entdeckt und ausgegraben. 
(Bild Wikipedia) 


erstmals Güter — z.B. Keramik — 
in Massenproduktion hergestellt. 
Sie wurden über grosse Distanzen 
gehandelt, ebenso wie z.B. Wein, 
ÖL, Getreide usw. Die Geldwirt- 
schaft auf der Basis einheitlicher 
Münzen setzt sich nun im Raum 
der heutigen Schweiz durch, was 
den Güteraustausch entscheidend 
erleichterte. 

In unserer Region wurden zahlrei- 
che Nutzpflanzen angebaut. Gers- 
te, Dinkel, Rispenhirse, Acker- 
bohnen, Linsen und Erbsen. 
Durch die römischen Verbindun- 
gen kamen neue Nutzpflanzen 
ins Land, u.a. der Walnussbaum, 


die Zwetschge, die Weinrebe, 
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die Kirsche, die Birne und der 
Kohl. Rinder 


Arbeitstiere und wurden erst im 


waren primär 


Alter geschlachtet. Das wichtigs- 
te Fleischtier war das Schwein; 
daneben wurden Ziegen, Schafe, 
Hühner, Gänse und vereinzelt 
auch Hirsche gezüchtet. Aus 
Milch wurde Käse produziert. 
Ein wichtiges Grundnahrungs- 
mittel war die «Puls», ein Getrei- 
debrei. 
gegessen, Brot kam nach und 
nach hinzu. Fleisch, Wild und 
Fisch kamen hauptsächlich bei 


Dazu wurde Gemüse 


Reichen auf den Tisch, zusammen 
mit Importwein, Würzsaucen und 
eingemachten Spezialitäten aus 
anderen Reichsteilen, wie Feigen, 
Datteln, Oliven usw. 

Wichtig zu wissen ist, dass die 
Gutshöfe auch für die Versor- 


gung mit Lebensmitteln an das 


römische Militär verpflichtet 
wurden. 
Römische Mahlzeiten 


Die gesellschaftlichen Unter- 


On demand 


Stiellleben mit Früchten. Bild: Wikipedia 


schiede waren gross. Dement- 
sprechend war am Tisch die 
Diskrepanz zwischen Arm und 
Reich sehr ausgeprägt. 


Frühstück «Ientaculum» 

Die ländliche Lebensweise der 
Bevölkerung war einfach. Mor- 
gens nahm man oft nur Wasser 
und etwas Getreidebrei «Puls» 
oder Brot. 


Aus Ihrer Region. 
Preiswerte und individuelle Printprodukte. 





Mittagessen «Prandium» 

Das Mittagessen spielte nur eine 
bescheidene Rolle, oft gab es 
eine kalte, bescheidene Mahl- 
zeit. Zum Beispiel Käse, Brot 
oder Früchte. Fleisch oder Fisch 
waren Ausnahmen. Die Reste 
des Abendessens wurden zum 
«Prandium» gegessen. Getrun- 
ken wurde wie immer Wasser 


oder verdünnter Wein. 


Abendessen «Cena» 

Auch für die ärmeren Bewohne- 
rinnen und Bewohner war das 
Nachtessen sicher die wichtigste 
Mahlzeit des Tages. 


Römischer Lebensstil 

Wahrscheinlich gab es neben 
der obligatorischen «Puls» Sup- 
pe, Eintopfgerichte, Gemüse, 
Käse, Früchte, Nüsse, Brot, sel- 
ten Fleisch oder Fisch. Die zahl- 
reichen Schilderungen von opu- 
lenten Festgelagen gelten sicher 
nur für die Oberschicht. 

Die Besitzer der Gutshöfe pfleg- 
ten wohl den römischen Lebens- 
stilund veranstalteten an Festta- 
gen reichhaltige Nachtessen, die 
als gesellschaftliche und kultu- 
relle Höhepunkte galten. 

Aber die Fressorgie in der 
Beschreibung des «Gastmahls 
des Trimalchio» aus dem anti- 
ken Roman «Satyricon» hat es 
von mir aus gesehen im Zürcher 


Oberland nicht gegeben. 
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an in der historischen Bahnhofhalle 


Etwas mehr als 30 Personen nahmen an unserer Herbs uugung 
Florian Vogel, Re eim Da mpfbahn-Verein Zürc 


Das Projekt heisst «Depotareal Bo 


20 2 8 in Bauma teil. In der alten Bahnhofst D rüsentierte 
er Oberland, wie die Zukunft beim DVZO aufgegleist wird 











Text von Rita Gröbli, Fotos von Henning Gietenbruch 


Die Herbsttagung führte uns am 
9. November 2018 nach Bauma, 
wo uns der Projektleiter Florian 
Vogel in Empfang nahm und in 
der alten Bahnhofshalle mit ei- 
nem Film die Ausbaupläne des 
Dampfbahn-Vereins DVZO prä- 
sentierte. Bereits am 2. Septem- 
ber 2018 weihte der Verein die 
Etappe 0.1 des Projekts «Depo- 
tarcal Bauma 2020» ein. Somit sei 
der Bahnhofrundgang «Eisen- 
bahn-Zeitreise» ab diesem Da- 
tum während der Dampfbahn- 
saison für das Publikum täglich 
zugänglich, orientierte er die in- 
teressierten Teilnehmenden. 


Gemütliches Ambiente 

im Buffetwagen 

Dank Taschenlampen und Han- 
dybeleuchtung fanden die Dele- 
gierten nach dem Vortrag ihren 
Weg im Dunkeln zur grossen 
Werkhalle, wo die alten Loks 
und Bahnwagen auf ihre Restau- 
rierung warten und der Dampf- 
bahnverein einen exquisiten 
Apero servierte. Mit der Zeit 
wurde es in der offenen Werks- 
halle dann doch ein bisschen 
frisch und die Gäste waren froh, 
in den Buffetwagen in der Bahn- 
hofshalle zu dislozieren. Hier er- 
wartete sie ein warmes und währ- 
schaftes Nachtessen, das von der 
Gastroabteilung des Vereins ser- 
viert wurde. Das gemütliche Am- 
biente im Buffetwagen, das feine 
Essen und der Wein regten die 
durchfrorenen Glieder wieder an 
und die Gespräche rissen bis zu 
später Stunde nicht ab. 

Einen herzlichen Dank allen 
Helferinnen und Helfern des 
Dampfbahn-Vereins und vor al- 
lem für die grosszügige Geste, 
allen ein Gratisbillett für eine 
Rundfahrt mit dem geschichts- 





trächtigen Zug zu schenken. 
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110. Delegiertenversammlung im GZO Spital 


Das Gesundheitswesen befindet sich im Wandel. Neue medizinische Erkenntnisse und Technologien halten Einzug in die Spitäler. 
Eine breite Grundversorgung, kombiniert mit spezialisierter Medizin, ist wichtig für die Region, um deren medizinische Versorgung 
zu sichern und lange Anfahrtswege zu vermeiden. 


Text von Rita Gröbli, Fotos: Armin von Atzigen 


Der Verein Wetzikontakt zeichne- 
te dieses Jahr für die Organisation 
der Delegiertenversammlung des 
Verkehrsverbands Tösstal/Zür- 
cher Oberland verantwortlich. 
Gisela Schmucki, Vorstandsmit- 
glied von Wetzikontakt, organi- 
sierte mit dem Besuch im GZO 
Spital ein interessantes Rahmen- 
programm zu diesem Anlass und 
heisst die Anwesenden herzlich 
willkommen. 

Stadtpräsident Ruedi Rüfenacht 
überbringt die Grüsse des Stadt- 
rats von Wetzikon. Er stellt Wet- 
zikon vor und zeigt unter anderem 
die geplanten Massnahmen auf, 
um der «Vision eines wohnlichen 
Wetzikon» gerecht zu werden. 
Der Vorsitzende der Geschäfts- 
leitung, CEO GZO Matthias 
Spielmann, bringt anhand einer 
Powerpoint-Präsentation den 
Delegierten die Organisation der 
GZO Spital AG näher und orien- 
tiert über den Neubau des Spitals 
und die angestrebte Fusion der 
Spitäler Wetzikon und Uster. 





Der geplante Ausbau des Spitals Wetzikon. (Visualisierung) 


Mit 
von Kantonsrat und Verwal- 
tungsratspräsident der GZO 
Spital AG, Jörg Kündig, wird 
der aktuelle Stand der laufenden 


weiteren Ausführungen 


Planungen ergänzt. Das Gesund- 
heitswesen ist einem schnellen 
Wandel unterworfen und die von 
der Gesundheitsdirektion fest- 
gelegten Fallzahlen sind in die 


Planungen einzubeziehen. Die 


Revision der kantonalen Gesetz- 
gebung ist zurzeit in der Ver- 
nehmlassung und im Hinblick 
auf die Bewerbung für die Spital- 
liste 2022 haben sich die Spitäler 
zu dokumentieren. Dies bedeutet 
eine grosse Herausforderung für 
alle Akteure. Über die Fusion der 
beiden Spitäler sollen im nächs- 
ten Jahr die Stimmbürgerinnen 


und Stimmbürger entscheiden. 


Anschliessend eröffnet die Präsi- 
dentin Rita Gröbli die Delegier- 
tenversammlung und führt unter 
dem 7. Traktandum «VVTZO ab 
2020» 
mung durch. Mit einer Gegen- 


eine Konsultativabstim- 


stimme begrüssen die Anwe- 
senden eine Weiterführung der 
bisherigen Treffen und beaufta- 
gen den Vorstand, die Möglich- 
keit zu evaluieren, ob sich der Ver- 
band einer anderen Organisation 
anschliessen könnte. 

Präsidentin Rita Gröbli bedankt 
sich beim Verein Wetzikontakt 
für die Durchführung des Anlas- 
ses, bei den Herren Rüfenacht, 
Spielmann und Kündig für die 
Ausführungen sowie bei der Spi- 
talleitung für die tadellose Orga- 


nisation. 
Mit feinen Häppchen vom 
Küchenteam, das schweizweit 


als zweitbeste Spitalküche ausge- 
zeichnet wurde, findet die Dele- 
giertenversammlung mit angereg- 
ten Gesprächen unter den Gästen 


einen würdigen Abschluss. 





Wir laden Sie am Freitag, 12. Juni 2020 zu unserer 111. Delegiertenversammlung nach Hinwil ein und 
freuen uns, dass der Verkehrsverein Hinwil sich bereit erklärt hat, diesen Anlass durchzuführen. 


Eine detaillierte Einladung folgt. 


Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 





Aus dem grossen Rezept-Fundus von Henning Gietenbruch, dipl. 
Hotelier/Restaurateur, veröffentlichen wir in loser Folge saisonale 
Oberländer Spezialitäten. 


RÖMISCHES BROT 


Die Römer kannten den Sauerteig (fermentum). Die Entwicklung des Brotes 
führte über den Getreidebrei «Puls» und das ungesäuerte Fladenbrot (panis 
non fermentatus). Die römisch-kulturelle Entwicklung lässt sich gut an den Ess- 
gewohnheiten von Brei «Puls», Fladenbrot (panis non fermentatus) und Brot 
aus den weichen Körnern des Gemeinen Weizens oder Brotweizens (siligo) 
ablesen. Das beste und feinste Brot nannte man «panis siligineus». Der Weizen 
der Römer war der Emmer. Interessant sind die Ausführungen über die Getreide- 
und Brotkultur im Buch «Essen und Trinken im alten Rom» von Jacques Andre, 
Reclam Verlag, und aus «Sechstausend Jahre Brot», Heinrich Eduard Jakob, 
Rowohlt Verlag. 


Römisches Brotrezept (nicht aus dem Zürcher Oberland!) 

Im Video unter www.britishmuseum.org/pompeiilive zeigt das Museum, wie 
ein 2000 Jahre altes Rezept heute noch gebacken werden kann. Das British 
Museum hat den römischen Bäcker Giorgio Locatelli gefragt, ob er dieses römi- 
sche Brot nach historischer Vorlage nachbacken kann. 


Angepasstes Rezept: 

e 400g Weissmehl 

e 400g Vollkornmehl 

e 8 Frischhefe (Anpassung an die heutige Zeit) 

e 530g Wasser 

e 200g Sauerteig/Vorteig (vom Bäcker oder Bioladen) 
oe ?4g Salz 


Die Mehle auf die Arbeitsfläche sieben und eine Mulde formen. Die Hefe mit 
wenig lauwarmem Wasser auflösen und mit dem Vorteig mischen und dann in 
die Mehlmulde geben. Den Vorteig nach und nach von Hand mit dem Wasser 
zusammen zu einem Teig mischen und gut kneten. Dann das Salz darunter 
kneten und den Teig zu einer Kugel formen, auf ein Blech mit Backpapier legen, 
leicht von Hand abflachen und den Teig unter einem Tuch etwa zwei Stunden 
gehen lassen. Nachdem der Teig schon etwas aufgegangen ist, vorsichtig wie im 
Video eine dünne Hanfschnur um das Brot binden, so dass noch eine Schlaufe 
bleibt zum späteren Tragen des fertigen Brots. Wenn das Brot fertig aufge- 
gangen ist, mit einem scharfen 
Messer das Brot kreuzweise 
einschneiden. Backofen auf 
ungefähr 200° vorheizen und 
das Brot etwa 35 bis 40 Minu- 
ten ausbacken. 


Fresko mit Darstellung eines Brotes 
und zweier Feigen aus Pompeji, 
Archäologisches Nationalmuseum 
Neapel (Wikipedia) 
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Mitglieder Verkehrsverband Tösstal/Zürcher Oberland 
VERKEHRSVEREINE 


Verein 
Bäretswil 
Bauma 
Fehraltorf 
Fischenthal 
Gossau ZH 
Hinwil 

Hittnau 
Hombrechtikon 
IIInau-Effretikon 
Mönchaltorf 
Pfäffikon ZH 
Russikon 
Rüti-Tann 
Sternenberg 
Turbenthal 
Volketswil 
Wald 
wetzikontakt 
Wila 


Zell 


Präsident /in 
Schnorf Stephan 
Bähler Bruno 
Pedrett Curdin 
Frei Graff Kathrin 
Raffi Gianni 
Jenny Peter 
Locher Werner 
Frei Urs 
Rüegsegger Patrick 
Eberle Elisabeth 
Frei Christoph 
Berlinger Margrit 
Meier Ruedi 
Götz Karin 
Rüegg Daniel 
Gyr Rolf 

Weber Martin 
Lutz Marco 
Bruno Daniela 


Holzer Fritz 


Strasse 
Hüftenstrasse 3/ 
Im Holderbaum 21 
Weiherholzstrasse 30 
Leiacker ] 
Goldistenstrasse 14 
Diensbach 42 
Burgwiesenstr. 15 
Bahnhofstrasse 4 
Rappenstrasse 9 
Langenmattstr. 48 
Spitalstrasse 4 
Eggbrunnenweg 31 
Talgartenstrasse 18 
Felseneggstr 10 
Ramsberg 
Austrasse 30 
Stigweidstrasse 31 
Mittelweg 5 
Höhenstrasse 25 


Spiegelacker 17 


PLZ 


0344 


8494 


8320 


849% 


8625 


8340 


8335 


8714 


8308 


8617 


8330 


8332 


8630 


8499 


6488 


8604 


8636 


8620 


8492 


6486 


Ort 
Bäretswil 
Bauma 
Fehraltorf 
Steg 
Gossau 
Hinwil 
Hittnau 
Feldbach 


IIInau 


Telefon 





044 939 18 16 


052 386 22 4] 


044 954 33 92 


055 245 19 40 


044 935 58 80 


044 937 27 53 


044 950 19 82 


055 244 57 37 


079 626 26 75 


Mönchaltort 044 948 14 53 


Pfäffikon 


Russikon 


Rüti ZH 


079 287 39 89 


044 954 04 69 


055 535 23 00 


Sternenberg 052 394 11 69 


Turbenthal 


Volketswil 


Wald ZH 


Wetzikon 


Wila 


Rikon 


052 385 24 64 


043 444 95 94 


055 246 60 64 


044 930 10 24 


052 385 32.02 


052 383 37 36 





Die Guyer-Zeller-Wanderwege 


Herbstzeit ist Wanderzeit. In der überarbeiteten Wanderkarte der Guyer-Zeller- 
Wanderwege finden Sie nicht nur das Kartenmaterial über den romantischen Wan- 


derweg, sondern auch viel Wissenswertes über den berühmten Zür 
Zeitgenossen Adolf Guyer-Zeller. 

1839 in Neuthal, Gemeinde Bäretswil, geboren und aufge- 
wachsen, trieb es ihn nach seiner Ausbildung in die weite 
Welt, von wo er als gewiefter und vermögender Geschäfts- 
mann zurückkehrte. Über seine Liebe zu Eisenbahnen, den 
Bau der Wanderwege und vieles mehr erfahren Sie auf der 


Rückseite dieser handlichen Wanderkarte. 


Die Wanderkarte ist zum Preis von Fr. 12.- bei der Gemein- 
deverwaltung Bauma, Tel. 052 397 70 20, oder am Bahn- 


hofkiosk Bauma zu beziehen. 





cher Oberländer 
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NOVEMBER 2019 FORUM 


Herbsttagung 2019 


Diese findet am Dienstag, 13. November 2019, um 18 Uhr im Indian Land 


Märkte 2019/2020 


UL IDIERZLEEZ LEN. Museum in Gossau ZH statt mit anschliessendem Aperoriche. 
DLLIETSLT WAS NOTE ULLENA SENT Karate LOB TC1 
(1. Adventswochenende) Text von Rita Gröbli, Fotos: zvg 
LGA AG 
(2. Adventswochenende) Die Herbsttagung 2019 wird uns ins 


LEST LAST RRETZTN 


Indian Land Museum in Gossau füh- 
(3. Adventswochenende) 


ren. Hier begleitet uns Vincent Escri- 

USTER MÄRT ba, Gründer und Leiter des Museums, 
EL TREE persönlich durch diese in der Schweiz 
Freitag, 29. November, 10 bis 21 Uhr | wohl exklusivste öffentlich zugängliche 
Ganze Innenstadt von der Bankstrasse bis zur Zentralstrasse | Privatsammlung über Indiander, und 


wir werden viel Wissenswertes über die 


PATE A TER FETTE 


Samstag, 30. November 
Hörnlistrasse, 12 bis 18 Uhr 


Indianerkultur, ihr Handwerk und über 
die ausgestellten Tiere erfahren. 
Vincent Escribas Sammlerleidenschaft 


TURBENTHALER ADVENTSMARKT hat ihn vor über 40 Jahren gepackt. Als 


Samstag, 7. Dezember, ab 9 Uhr Kind bereits im Indianerfieber, besuchte 


Gemeindehausplatz, Turbenthal er in den frühen 80er-Jahren mehrfach 


. die USA, kam aber sehr desillusioniert 
42. ROBEHUSER CHLAUSMART 


nach Hause. «Mir war schon klar, dass es 


Samstag, 7. Dezember, von 9 bis 17 Uhr nicht so sein würde wie in den Filmen. rendes Dasein fristeten.» Damals waren 


Rössliplatz Robenhausen Aber was ich antraf, waren oft trostlose, Gegenstände noch zu verhältnismässig 


PFÄFFIKER WEIHNACHTSMARKT betrunkene Indianer, die ein deprimie- günstigen Preisen zu haben, und seine 


Samstag, 7. Dezember, von 11 bis 21 Uhr ” Sammlung wuchs und wuchs. So ent- 


vom Seequai bis zum Frohwieszentrum stand die Idee eines Museums, um all die 
Trouvaillen der Offentlichkeit zugäng- 

GOSSAUER WIEHNACHTSMÄRT | | lich zu machen. Per Zufall konnte er 
Samstag, 7. Dezember, 14 bis 20 Uhr 


dann vor zwanzig Jahren die Räum- 


NETTO EERSSY ZEN TTS a en 1 ae lichkeiten im Gebäude der Accum AG 

2 Br „u «u . mieten. 
HINWILER CHRISTKINDLI-MART h R m | Die Szenenbilder mit ausgestopften ame- 
Sonntag, 8. Dezember, von 13.30 bis 19 Uhr j #1 } rikanischen Tieren und Indianerfiguren 


In de Gass, Hinwil 


EN sind hierzulande einmalig. Aber auch 
Pi u Ra u ® . 5 
Na a TE OUT vn die Ausstellung von teilweise schr exklu- 


DRLLLTSILT SET LTR TEZeHHlILcH sivem Indianerschmuck ist eine Augen- 


Donnerstag, 12., bis Sonntag, 15. Dezember | Ä Es weide. In Bismark, North Dakota, USA, 
Donnerstag, 19., bis Sonntag, 22. Dezember | im State Historical Museum hat er sich 

2 e u | 7. i ieder weitergebildet und steht 
GRÜNINGER WIENACHTS-MÄRT \; / u immer wieder wei erige 1ldet und ste 
Sl ENERGIEN 
SE TEEN WAL 


mit den Kuratoren dieses Museums in 
regem Austausch. 


NE Wegen Renovationsar- 





















Ei IR TeRr.E ! ei 
E 1} a TEN | " u beiten war das Indian 
u. e IN | 458 l ' | BUS Land Museum beinahe 
ALLTEHTTENY] SR "h ER 4 Mi \ ! zwei Jahre geschlossen. 
ol N | 4 \ ' Im Januar 2018 wurde es 
BAUMER FRÜHLINGSMARKT A Yz ”» | A wiedereröffnet und Vin- 
TEHYZT ST WÄN Ik j | la A u cent Escriba hat die Pause 
Bauma up aeAlı N | Mi IE 25 I genutzt, um das Museum 
4 
‘ 


GOSSAUER FRÜELIGS- & CHINDERFLOHMÄRT 5 
Samstag, 9. Mai 2020 
TANTE 


IT ll Se mit verschiedenen neuen 
| . 
Szenenbildern zu gestal- 


b " 
m u \ 


ten und die angewachse- 
ne Sammlung attraktiv in 


Szene zu setzen. Ein ein- 
Diese Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Melden Sie Ihre Veranstaltungen laufend an die Redaktion. 
Wir werden diese gerne veröffentlichen. Weitere Informatio- > | | ; 3 
nen finden Sie unter Ag En De, ä ee sen Besucherinnen und 
www.wetzikon.ch-Freizeit-Veranstaltungen, www.trzo.ch, ee. N, EEE ET = Besucher. in Gossau ZH. 
DEREN ETVZE EURER TIER 


maliges Erlebnis erwartet 


die kleinen und die gros- 


